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Berlin. 
B' G. L. Winter find herausgekommen: Aus- 

erleſene Gedichte von Anna Louiſa 
Karſchin, 1764. S. 363. in 8. Dieſe mans 
liche Mufe, ein Wunder ihres Geſchlechts und uns 
ſers Jahrhunderts, wurde 1722. an der Graͤnze 
von Niederſchleſien, zwiſchen Zuͤllichau, Schwiebus 
und Croßen, an einem kleinen Orte geboren, welcher 
der Hammer genennt wird, und eine Meyerey von 
wenig Haͤuſern iſt. Ihr Vater hieß Duͤrb ach, 
war der Brauer auch Gaſtwirth des Orts, und unter 
den 7 armſeligen Einwohnern der anſehnlichſte. In 
ihrem ſiebenten Jahr, kurz vor ihres Vaters zu fruͤ⸗ 
hem Tode, nahm ihrer Großmutter Bruder, ein 
frommer Greis, ſie nach Pohlen zu ſich, und lehrte 
ſie leſen und ſchreiben. In ihrem zehnten Jahre 
giengen die Muͤhſeligkeiten des Lebens an, die ſie 
hernach bis an ihr vierzigſtes im großen Ueber⸗ 
maas empfunden. Sie wurde ihrer Mutter wieder 
zuruͤck gegeben. Zuerſt muſte fie Kindermagd ihres 
Halbbruders werden, und bald darauf wurde ihr die 
Beſorgung und Verpflegung von 3 Rindern, der 
ganzen Heerde ihrer Eltern, aufgetragen. Kurz vor; 
her zeigten ſich die erſten Spuren eines naturlichen 
Hanges zur Dichtkunſt dadurch, daß ſie eine unge⸗ 
woͤhnliche Luſt zum Singen fuͤhlte, und hundert geiſt⸗ 
liche Kirchenlieder auswendig wuſte, die ſie bey ih⸗ 
ver Arbeit und bey der Huͤtung ihrer kleinen Heerde 
ſang. Hierauf entſtand bey ihr die Begierde ein 
Morgenlied ſelbſt zu verfertigen, von dem fie ſich 
aber nichts mehr erinnern kann. In ihrem Hirten⸗ 


Freytag, den 9. Maͤrz. 1764. 


leben fiel noch ein anderer Umſtand vor, der ihrem 
Genie ſehr zu Huͤlfe kam. Sie wurde mit einem 
Hirtenknaben bekannt, der ihr, ob ſie gleich durch 
einen kleinen Fluß mit ihren Heerden getrennt waren, 
einige Bücher zutrug. Der Robinfon, die a ſta⸗ 
tiſche Baniſe und die tauſend und eine 
Nacht waren ihre Bibliotheck, welche unſere junge 
Hirtin mit großer Begierde geleſen. Allein dieſe 
Gluͤckſeligkeit war von ſehr kurzer Dauer; fie muſte 
bald darauf ihren angenehmen Hirtenſtand verlaßen, 
und zum zweyten mahl Kinderwaͤrterin werden. Un⸗ 
ter dieſen und andern Gefchäften einer Dienſtmagd 
erreichte ſie ihr ſiebenzehentes Jahr, in welchem ſie 
die Laufbahn weit groͤßerer Muͤhſeligkeiten antrat. 
Ihre Mutter verheyrathete ſie an einen Mann, dem 
fie alle Wolle, die er verarbeitete, zu rechte machen 
mußte, und da uͤberdem alle andre haͤusliche Gefchäfz 
te einer Frauen allein auf ihr lagen; fo hatte fie kei⸗ 
ne andere Muße für ihre Leidenſchaft zu leſen und 
Lieder zu ſchreiben uͤbrig, als einige Stunden der 
Sonntage. Da ſchrieb ſie die Lieder auf, welche ſie 
unter ihrer Arbeit gemacht hatte. Nach einer neun⸗ 
jährigen Ehe ward ſie dieſes Bandes los, um ein viel 
haͤrteres zu ertragen; denn ihre Mutter fuͤhrte ſie 
nicht lange hernach einem zweyten Manne zu, bey 
dem fie alles ertragen muſte, was die ungluͤckſeligſte 
Ehe und die bitterſte Duͤrſtigkeit ſchweres und nieder: 
ſchlagendes haben. Aber eben in dieſem allerkuͤm⸗ 
merlichften und armfeligften Theil ihres Lebens zeig; 
te die Natur ihre groͤſte Starke in dem Genie unſe⸗ 
rer Dichterin. Ihr kamen einige Verſe des bekann⸗ 

ten 
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ten Schönemanns zu Geſichte. Man weiß in 
Berlin, daß dieſen Prediger, nach einem heftigen 
hitzigen Fieber, von Zeit zu Zeit eine Art von Ras 
ſerey angetreten, in welcher er immer in Reimen, 
ſelbſt auf der Canzel, geſprochen. Ungeachtet die mei⸗ 
ſten Verſe dieſes ſeltſamen Mannes mehr das Ge 
präge einer angebrannten Phantaſie trugen, als von 
dem himmliſchen Feuer der Muſen zeugten, ſo fand 
doch unſere Dichterin in denen, die fie zu ſehen ber 
kommen, etwas, das gleichſam der magnetiſchen Kraft“ 
ihres Genies zur Nahrung diente. Nach einigen 
Proben, die fie in der Poeſie gemacht hatte, wurde 
fie von verſchiedenen Bekannten zu Frauſtadt in 
Pohlen, dem damahligen Ort ihres Aufenthalts, ev; 
muntert fortzufahren. In einem ſehr kurzen Aufſatz 
von ihren Lebensumſtaͤnden gedenkt fie des Rector 
Rickerts und ſeines Collegen Pruͤvers, des 
Buͤrgermeiſters Greifenhagen, des Doctor 
Neugebauers in Frauſtadt, der Prediger an der 
Kirche zu Liß a in Großpohlen, des Reichsgrafen 
von Roͤders und des Hofprediger Doͤbels in 
Groß⸗Glogau, als der erſten Befoͤrderer und Goͤn⸗ 
ner ihrer poetiſchen Arbeiien. Dieſe Namen hat 
auf ausdruͤcklichen Befehl unſerer Dichterin der Her⸗ 
ausgeber ihrer Sammlung anführen muͤßen. Aus 
eben dieſem Bewegungsgrunde der Dankbarkeit 
wird noch gemeldet, daß der Poſtmeiſter Körber 
in Großlißa der erſte geweſen, der etwas von ihrer 
Feder der Preße uͤbergeben, und daß der beruͤhmte 
Profeßor Meyer in Halle, den fie durch das Ge 
ruͤchte kannte und ihm daher aus Pohlen ein Lied zu; 
ſchickte, das meiſte beygetragen hat, fie zur Fortſez⸗ 
zung ſolcher Arbeiten aufzumuntern. Dieſe nur noch 
kleine Funken des halb unterdruͤckten Feuers, welches 
die Muſen in ihr angezuͤndet hatten, wurde durch 
die Siege FR DER JC Sin volle Flammen geſetzt. 
Sie war im Jahr 1755 mit ihrem Mann und vier 
Kindern nach Großglogau gezogen, und bekam da; 
ſelbſt den Zutritt zu einem Buchladen, wo ſie ver⸗ 
ſchiedene poetiſche und andere Schriften mit groͤſter 
Begierde, wiewol ohne Ordnung und beſtimmte Ab: 
ſicht durchlas. Wie glücklich fie ſich eine ſehr ſchnel⸗ 
le Durchleſung der Buͤcher zu Nutz mache, und 
wie leicht ſie die beſten Zuͤge behalte, zeiget ſich uͤber⸗ 
all in ihren Gedichten. Man würde von ihr eine 
ziemlich ſtarke Beleſenheit vermuthen, wenn man 
nicht wuͤſte, daß fie nur wenige Bücher und fehr 
flüchtig geleſen hatte. Der im vorigen Jahr geen: 
digte merkwuͤrdige Krieg und die großen Thaten des 
Helden, der die Augen der ganzen Welt auf ſich 
gezogen hat, vollendeten die Ausbildung des dichtes 
riſchen Geiſtes in dieſer außerordentlichen Frau. Sie 
»Sthet das Geſprach des Platons Jon genannt. 
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hatte nach der Schlacht bey Lowoſchuͤtz ihr erfter 
Siegeslied geſungen, und nicht lange hernach kamen 
ihr die Kriegeslieder des Preußiſchen 

renadiers, einige Oden von Ram ler, nebſt 
den Geſängen der Frau Unzerin zu Geſichte, die 
einen mächtigen Reitz auf fie hatten. Die Lieder in 
denen ſie 8 SRIEDRZCHS Siege beſun⸗ 
gen, find Zeugen eines zur Reife gekommenen Dichs 
tergeiſtes. Indeßen lebte ſie immer unter dem Druck 
des groͤſten Elendes; aber es gefiel der Vorſehung 
fie endlich aus den beklagenswuͤrdigen Umftänden, 
unter denen gemeine Seelen zu verſinken pflegen, 
herauszureißen. Der Baron von Kottwitz, Erb⸗ 
herr auf Boyadel in Niederſchleſien, kam im Jahr 
1760, als er eben durch Glogau nach Berlin reiſen 
wollte, in ihre Bekanntſchaft, und führte fie mit ſich 
nach dieſer Hauptſtadt, wo ſich ihr Genie bald in 
voller Stärke zu zeigen anfieng. — Wenn ſie in Ges 
ſellſchaft, oder in einſamen Stunden von irgend eis 
nem Gegenſtand geruͤhrt wird, ſo erhitzt ſich ploͤtzlich 
ihr Geiſt, jede Triebfeder der Seele wird rege, ſie 
beſitzt ſich nicht mehr, fie fühlt einen unwiederſtehli⸗ 
chen Trieb zum Dichten, und ſchreibt das Lied, wel⸗ 
ches ihr die Muſe eingiebt, mit bewundernswuͤrdi⸗ 
ger Geſchwindigkeit. Gleich einer Uhr, ſobald die 
Feder geſpannt iſt, ſingt ſie, ſich ſelbſt unbewuſt, wie 
die Gedanken und Bilder in ihr entſtehen, ſobald die 
Seele durch die erſte Vorſtellung in Wirkſamkeit ger 
bracht worden. Hat ſie den Ton, wie ſie es ſelbſt 
nennt, und das Silbenmaaß getroffen, ſo fließet das 
Lied ohne Muͤh und ohne Beſtrebung die Gedanken 
und Bilder zu finden. Die feinſte Wendung der Ma⸗ 
terie und des Ausdrucks entſtehn unter der Feder, als 
wenn ſie ihr eingegeben wuͤrden. — In der Stadt und 
am Hofe bewundert, waren alle Kenner und Liebha⸗ 
ber der Dichtkunſt ihre Freunde. Einige darunter 
wuͤnſchten, eine Perſon von ſolchen Talenten wenig 
ſtens der äußerſten Duͤrftigkeit zu entziehen, und bes 
ſorgten in dieſer wohlthaͤtigen Abſicht eine Unter⸗ 
ſchreibung zu einer ausgeſuchten und mit dem beſten 
Geſchmack ausgeführten Ausgabe ihrer jüngften Lies 
der. Dieſe Ausgabe zum Andenken der Subſeribenten 
unterſcheidet ſich von der allgemeinen, außer der Schoͤn⸗ 
heit des Papiers und den Zierrathen des Drucks, vor; 
nemlich durch den Kupferſtich der Schriftſtellerin von 
dem beruͤhmten Schmidt. In der Wahl der meiſten 
Stuͤcke wird der innere Werth durch zufällige Um⸗ 
ftände noch mehr erhöht. Dieſe Sammlung beſteht 
aus 4 Büchern Oden, 2 Büchern vermiſchter Ger 
dichte, und einem Anhange von poetiſchen Einfällen. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie 
auch in Elbing und Mitau 2 fl. 15 gr. 
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Berlin, den 3. Merz. 

Se. Maj. der König haben den Obvifbkientenant 
von der Cavalerie und Commandeur der Garde du 
Corps, Freyherrn von Blumenthal zum Oberhofmei⸗ 
ſter bey Sr. Königl. Hoheit Friedrich Heinrich Carl, 
dem Bruder des Prinzen von Preußen ernannt. 
Vorigen Donnerstag las in der ordentlichen Sitzung 
der Königl. Akademie, Herr Prof. Kuͤſter in lateini⸗ 
ſcher Sprache einen Bericht von einer Nachleſe hiſto⸗ 
riſcher Denkſchriften vor, die als eine Zugabe feiner 
Brandenburgſchen Bibliothek anzuſehen. 

Frankfurt am Mayn, den 23. Febr. 

Dienſtags verfügte ſich die vortrefliche Churmain⸗ 
ziſche Wahlbothſchaft in Corpore zu der For Kay 
ſerl. Commißion um von dem Aufſchluß der vorlaͤuſi⸗ 
gen Frage: Ob? nicht allein die geziemende Eroͤfnung 
zu thun, ſondern auch das Collegial- Beantwortungs⸗ 
Schreiben auf die neuliche Kayſerl. Propoſition an 
Ihro Kayferl. Majeſt. im Namen des geſammten 
hohen Collegii zu überreichen, mit welchem der Ne 
veu des Herrn Fuͤrſtens von Lichtenſtein, Prinz Jo⸗ 
hannes, Kayſerl. Koͤnigl. Obriſter des Regiments 
Curaßier von Buccow noch denſelben Tag nach Wien 
abreiſete. Dieſemnach wurde von Seiten der Chur⸗ 
mainziſchen votreflichen Wahlbothſchaft dem hieſigen 
Rath durch eine Nota angezeiget, daß die Wahlcon: 
ferenzen auf den zten Merz ſalva anticipatione eroͤf⸗ 
net werden ſollen. Bey fo wichtigen Staatshand⸗ 
lungen fehlt es gleichwohl nicht am abwechſelden Ver; 
gnuͤgen. Dem letzten prächtigen Bal, worin der fein⸗ 
ſte Geſchmack herrſchte, folgt künftigen Montag der 
zweyte. Zwehmal die Woche iſt in dem Fuͤrſtl. Lich: 
tenſteinſchen Quartier Geſellſchaft, und der Fuͤrſt von 
Eſterhazy wird auch mit dergleichen Luſtbarkeiten eh 
ſtens den Anfang machen. Den 2oten langte der 
Churtrierſche erſte Wahlbothſchafter, Freyherr von 
Breidenbach zu Buͤrresheim, Domprobſts des hohen 
Erzſtifts Trier und Domherr zu Lüttich ꝛc. zu Waſſer 
mit einem großen Gefolge, und vorgeſtern der zweyte 
Churtrierſche Wahlbothſchafter, Freyherr von Keſſel⸗ 
ſtadt, Landhofmeiſter des Erzſtifts Trier ꝛc. allhier an. 

Paris, vom 17. Febr. 

Der Koͤnig hat 50000 Livres am erſten, und 
130000 am zweiten Zwanzigſten der Provinz Langue⸗ 
dok erlaſſen. Die Sache des Parlements zu re 
noble iſtinach Wunſch beygelegt. Herr von Berulle, 
erſter Präſident iſt vermoͤge dieſes Characters zum 
Commendanten der Provinz erklärt worden, und alle 
ſeine Nachfolger werden dieſe Würde zugleich in der 
Stelle des erſten Praſidenten erhalten. Die Abga⸗ 
ben ſind um 300000 Livres heruntergeſetzt worden, 
und man hat 120000 den Mitgliedern dieſes Parler 
ments zu ihrer Schadloshaltung zugeſtanden. Carl 
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Alexander le Fileul de la Chapelle, Biſchof von Var 
bres ꝛc. ſtarb den Sten dieſes zu la Chapelle in der 
Normandie, 88 Jahr alt. Die Pairs haben noch 
zwey Verſammlungen über die Sache des Erzbiſchofs 
von Paris gehalten. Man beſteht auf einen perfün: 
lichen Verhaft und kann noch nicht abſehen, wie weit 
man das gerichtliche Verfahren gegen dieſen Pralar 
ten treiben wird, der mit der groͤſten Standhaftigkeit 
auf alles ſcheint gefaßt zu ſeyn. Aus Luneville hat 
man betruͤbte Nachrichten von der Schwaͤchlichkeit 
des Koͤnigs von Pohlen, Herzogs zu Lothringen und 
Bar. Man hat geſtern ſchon in den geöften Haͤuſern 


ſeinen Tod fir zuverlaͤßig ausgegeben. 


London, den 17. Febr. 

Die Verſammlung der Gemeinen am 4ten dieſes 
daurete bis zum 15ten des Morgens um 8 Uhr, und die 
Klage gegen die Herren Wood, Webb und die Staats; 
boten, welche ſich der Perſon und der Papiere des 
Herrn Wilkes bemächtigt, wurde fuͤr unrechtmaͤßig 
erklart. Die Entſcheidung feines Proceſſes vor der 
Bank des Königs wegen der erſten Bekanntmachung 
der 45 Nummer des Nordiſchen Britten ift aufges 
ſchoben worden, ohne daß man weiß warum noch auf 
wie lange. Der Graf von Cardigan, Schwiegerſohn 
und Erbe des verſtorbenen Herzogs von Montague 
hat dem Könige eine Schrift übergeben, worin er ſein 
Eigenthum zu der Inſel St. Vincent, nebſt einigen 
Anſpruͤchen auf die Inſel St. Lucie, welche im letzten 
Friedenstractat an Frankreich abgetreten worden, be; 
Den Der Graf von Egmont fuchtgleichfals den 

eſitz der St. Johannis⸗Inſel bey Terra nova. Der 
geweſene franzoͤſiſche Miniſter, Herr Eon de Beau: 
mont traf den 13ten dieſes den Herrn von Vergy mit 
dem er ſich vor einiger Zeit uͤberworfen, zu Douvre 
an, noͤthigte ihn ſich zu ſchlagen, und iſt am rechten 
Arm verwundet worden. Einem Briefe aus Oſtin⸗ 
dien zu Folge haben die Officianten der Geſellſchaft 
zu Patna gegen 300000 Pf. Sterl. verloren und des 
Gouverneurs von Bengala Verluſt wird allein 
100000 Pf. geſchätzt, weil er ſich in Zeit von 4 Jah; 
ren ein Vermögen von 1200000 Pf. erworben ha⸗ 
ben ſoll. 

Livorno, den 4. Febr. 

In der letzten allgemeinen Verſammlung, welche 
der General Paoli gehalten hat, iſt unter andern ab; 
gemacht worden, eine Univerfität auf der Inſel auf; 
zurichten, damit die Jugend dieſes Koͤnigreichs nicht 
nöthig haͤtte aus fremden Ländern ihre Einſichten 
weit herzuholen. Auch ſoll ein Hofgericht angelegt 
werden, um die Gerechtigkeit mit eben der Strenge 
zu verwalten, als in den manierlichſten Staaten. 

Lucca, den 4. Febr. : 2 

Man ſagt, daß der Marſchall von Botta die 1 
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ſidentenſtelle bey der Regierung von Tofcana nieder; 
legen, und der Marſchall Serbelloni ſelbige bekleiden 
wird. : 
St. Petersburg, den 24. Febr. 
Vermoͤge einer von Ihro Kayſerl. Maj. bey Aller⸗ 
hoͤchſtdero Anweſenheit im dirigirenden Senat eigens 
haͤndig unterſchriebenen Vertheilung der Senateurs, 
des General-Procureurs und der Ober-Procureurs 
find in das erſte Departement zu St. Petersburg ev; 
nannt: der Generalfeldmarſchal ꝛc. Graf Beſtuſchew⸗ 
Riumin, der Canzler ꝛc. Graf M. L. Woronzow, der 
Geheimerath ꝛc. J. J. Neplujew, der Geheimerath ꝛe. 
Fuͤrſt J. P. Schachowskoy und der Geheimerath A. 
W. Olfufiew. Für dieſes Departement gehören al 
le Reichs und Synodalgeſchafte, Gränzcommißio⸗ 
nen, Vorfchläge über die Anzahl der Unterthanen, 
Reichseinnahmen und Ausgaben, das Archiv nebſt 
der Senatsdruckerey, das Herolds- und Muͤnzweſen, 
die Tutel und Confiſcations⸗Canzeley, die Cammer: 
Reviſions- Deconomies Berg: Commerz und Manu 
factur⸗Collegia, das Kortſchemnoy Staats und Salz 
Contoir, die geheimen Expeditionen, die Commißion 
zu Verfertigung des neuen Geſetzbuches, die Revi⸗ 
ſion der zinsbaren Bauren, die Koliwanowoskreſens⸗ 
kiſchen u. Nertſchinskiſchen Bergwerke ſamt den Ma⸗ 
giſtraten und Banquen für den Adel und die Kauf 
mannſchaft. Im zweyten Departement: die Gene 
vals en Chef ꝛc. ꝛc. ꝛc. Graf M. C. Skowronskoy, F. 
J. Urhatom, W. J. Suworow, der General-Lieute⸗ 
nant Fürft A. S. Koslowskoy u. der Fuͤrſt P. N. Tru⸗ 
betzkoy; als Ober Procureur aber der Kammerjun: 
ker W. A. Wſemolodskoy. Unter daſſelbe gehoͤren 
alle Affairen vom Requetenmeiſter-Contoir und Appel⸗ 
tionen an den Senat, das Juſtitz und Güter: Colles 
gium, die Landmeſſerey, die Sudnoy und Sysknoi 
Prikaſen ſamt den Criminal und Ingquiſitions ſachen. 
Im dritten Departement: der Generalfeldmarſchallꝛe. 
Graf A. B. Butturlin, der Geheimerath ꝛc. Graf P. 
G. Tſcherniſchew, der Geheimerath ꝛe. M. J. Panin, 
der General en Chefꝛc. von Korff, der General⸗Lieu⸗ 
tenant ꝛc. N. J. Murawjew, und der Ober⸗Procureur, 
M. F. Soimonow bis auf weitere Verordnung. Um 
ter dieſes Departement ſortiren alle Affairen von Klein 
Reuſſen, Lief und Ehſtland, von Wiburgſchen Gou⸗ 
vernement und der Stadt Narva, die Akademie der 
Wiſſenſchaften, die Univerfität zu Moskau, die Aka⸗ 
demie der Künfte, das medieiniſche Collegium, der 
Cronſtädtſche und Ladogaiſche Canal, der Baltiſche 
Hafen, die Borowizkiſchen und Wolchowskiſchen 
Waſſerfaͤlle, die Landſtraßen, die Jemskoy, die Hof, 
Stall; Jaͤgermeiſter- und Bau⸗Canzelleyen, das Con; 
toir der Kayſerl. Ruͤſtkammer und alle Policeyen, 


Im vierten Departement: der Generalfeldmarſchal 
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Hetmann von Klein Reuſſen ꝛc. Graf K. G. Naſu: 
mowsky, die Generals en Chef ꝛc. ꝛc. 2c. Graf P. B. 
Scheremetew, Graf R. L. Woronzow, Fuͤrſt M. 
N. Wolkonskoy, der Viceadmiral ꝛc, F. S. Miles 
ſlawsky und als Ober; Procureur der Kammerjunker 
Graf F. G. Orlow. Unter dies Departement gehdr 
ren das Kriegs und Admiralitätss Collegium, das 
Ober⸗Kriegs Commiſſariat, die Proviants⸗ Artillerie- 
Ingenieur- und Gewehr Canzelleyen, das Land und 
Seecadettencorps, der Smolenskiſche Adel ſamt den 
dortigen Graͤnzvorpoſten und der Colonie von New 
Servien. Im fünften Departement zu Moskau: 
der Generalfeldmarſchall ꝛc. Graf P. S. Soltikow, 
die Geheimenraͤtheꝛc. F. J. Soimonow, und W. J. 
Adodurow, der General Lieutenant Graf J. L. 
Woronzow und der Ober Procureur L. J. Kamynin 
der bis zur Ankunft des Herrn von Soſmonows in 
beyden Moskowiſchen Departements die Ober Pros 
cureursſtelle vertreten ſoll. Unter dies Departement 
gehoͤren alle laufende Reichsgeſchaͤſte, die bisher im 
Senats⸗Contoir abgehandelt worden. Im ſechſten 
Departement: die Geheimenraͤthe ꝛc. ꝛc. a. Fuͤrſt J. 
W. Odojewsky, J. A. Brilkin, N. M. Schelaͤbuſch⸗ 
koy, der Staatsrath S. F. Protaßow und der Ober⸗ 
Procureur Soimonow. Alle Appellations- und Her 
voldsfachen werden hier auf eben den Fuß wie bey 
zweyten Departement zu St. Petersburg abgeurtheilt. 
Mitau, den 2. Merz. 

Den 26ten Febr. find in Geſellſchaft unſers Durch 
lauchten Erbprinzen, des Herrn General von Korf 
Exeellenz von St. Petersburg abgereiſet. Letzterer 
wird nach einem kurzen Aufenthalt auf feinen Gütern 
eine Reiſe nach den Geſundbaͤdern antreten. 
———— 1vI)— 2 es 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: Da⸗ 
niel Lochet Anfangsgruͤnde der franzoͤſiſchen Sprache, 
in 3 Theilen abgefaſſet, 8, Hamb. 763. 1 fl. 24 gr. 
Betrachtungen uͤber verſchiedene Gegenſtände, 8, 
Hamb. 763. 1 fl. 15 r. Geſammlete Frauenzimmer; 
briefe zum Unterricht und Vergnuͤgen, 8, roter Band, 
8, Leipz- 764, 2 fl. g gr. SE 
Wechfel-Cours & Species d. S. Mart. 176. 4. 
Amfterdam 41 Tage 38ogr. 71 Tage 378 gr. 
Hamburg 3 W.163 gr. 6 W. 162 gr. 

Berlin Dantzig 
Ducaten neue 11 f.15 gr. Alberts Taler 17081. 
Rubel 4.26gr. Alt Polnifch Geld 40 pr. Cio. 


Alte 5 38 pr. Cento. Märckfch Geld 12 pr. Cents. 
Diefe Gelehrte und Politifche Zeitung wird des Montags 


und Freytags in dem Kaͤnterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


